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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


für au zung pränumerando; 


zwärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


t Aus gabe 
ee Ur abends mit Yusfäluk der Sonn- und Feiertage. 


vrnerch 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


der 


Donnerfiag den 27. September 1894. 


in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in 
Wien, ſowie von allen anderen 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Inſertionsp reis 


für die ee eile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 


edition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
nnoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


XII. Jahrg. 


Abonnements⸗Einladung. 


weden ſere geehrten auswärtigen Abonnenten und Alle, die es 

en wollen, erſuchen wir ergebenft, auf die „Thorner Preſſe“ 
8 abonniren zu wollen. 

Mögen onntag am 30. d. M. endet dieſes Quartal, und ver: 

En Die nur dann die „Thorner Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten 

ſelig des blatt ohne Unterbrechung den bisherigen und recht⸗ 

9 8 7 neuen Abonnenten zuzuſtellen, wenn ſie mehrere Tage 

chluß des Quartals darauf abonnirt haben. 

Ohne er Abonnementspreis für ein Vierteljahr beträgt 1ME.5OPF. 
Poſtbeſtellgeld oder Bringerlohn. 

die eu ttelungen nehmen an ſämmtliche Kaiſerlichen Poſtämter, 

dert g riefträger und für Culmſee und Umgegend auch 

aufmann Haberer in Culmſee. 


Expedition der „Thorner Preſſe“ 
— Thorn, Katharinenſtraße 1. 


Vor y Kriminalſtatiſtiſches. 
lulſerlich einiger Zeit ſind zwei im Reichsjuſtizamt und im 
umi 17 ſtatiſtiſchen Amt bearbeitete Veröffentlichungen über 
derem Alſtatiſttt herausgegeben worden, die inſofern von beſon⸗ 
full erefie find, als zum erſten Mal zehnjährige Durch⸗ 
glebt erhältniſſe haben aufgeſtellt werden können. Danach er⸗ 
geſetze unt daß wegen Verbrechen und Vergehen gegen Reichs⸗ 
der ae 100 000 ſtrafmündigen Perſonen im Durchſchnitt 
Zahl = 1882/91 1087 Perſonen verurtheilt wurden; dieſe 
dor adetrug im Jahre 1891 1127 und im Jahre 1892 1199, 
ſeſährlüch. anderen Strafthaten find es drei, einfacher Diebſtahl, 
In Bee Körperverletzung und Beleidigung, die in erſter Linie 
8. > kommen, da fie zuſammen nicht weniger als 46,9 
gegen Str. Verurtheilungen wegen Verbrechen und Vergehen 
tperv labeſebe ausmachen. Die Zahl der wegen gefährlicher 
ige Peru Verurthellten mit 160 auf 100 000 frafmün- 
bi u. muß dabei an zweiter Stelle genannt werden; 
Steigen b dieſer Rohheitsverbrechen iſt ſogar noch immer im 
ahr egriffen, fie betrug auf 100 000 ſtrafmündige Perſonen 
Ürigeng p 1891 178 und im Jahre 1892 184. Rechnet man 
wiederholt ie verwandten Delikte, nämlich einfachen Diebſtahl im 
0 erholten Rückfall, ſchweren Diebſtahl, daſſelbe Delikt im 
en Rückfall und einfache Körperverletzung hinzu, ſo 
c, daß dieſe Klaſſen 58,4 v. H., alſo weit über die 
geſetze aller wegen Verbrechen und Vergehen gegen Reichs⸗ 
11 zehnjährigen Durchſchnitt Verurtheilten darſtellen. 
pflicht find die häufigſten Delikte Verletzung der Wehr⸗ 
und « „Hausftledensbruch Unterſchlagung, Betrug, Gewalt 
wahnng dungen gegen Beamte u. |. w, Nöthigung und Ber 
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en die geiſtige Ermüdu * 
ng unſrer Schulkinder. 
Von Ph. Finnen ſtädt. Ahne fi x Sc a. M. ) 
br Die ſchulhyaiein! Nachdruck verboten.) 
del Jahr hygieiniſchen Beſtrebungen 


lacht 

d 

zu Grbtan gangepuntt von höchſt ſegensreichen Reformen auf 
Tage: 

eine 5 


lologen „o vernünftig und naturgemäß es nun wäre — dem 
Beni und Phyſiologen ift es eigentlich eine zwingende Noth⸗ 


wird Pen für Sch 
9 Dr. Kraepeling Schriftchen „Ueber geiſtige Arbeit“, 

ogen le Aufmerkſamkeit aller Gebildeten, vor allem der 

Seh „auf dieſen wichtigen Gegenſtand lenken. 

(on vom undenklichen 

ditatt, ee Schuljahre an, Unterrichtslektion mit Zeitſtunde 

ler Unte an drei oder vier Vormittagsſtunden auch drei bezw. 


Uteran ertichtslektio u core 5 
st nen ſtattfinden; und zwar iſt dies bei allen 
Alte orange Schuljugend der Fall. Ob der ſieben Jahre 


r einer Rechenlektion, oder der zehnjährige Quin⸗ 
e . 5 
en der Peichwierigkeiten ſeiner lateiniſchen Grammatik obliegt, 
glaſſter en ſich in die poetiſchen Schönheiten ſeiner alten 
Auer tunde ieft — einerlei, allen giebt die Glocke erſt nach 
are Pannun reſp. 50 Minuten, das erlöſende Zeichen zur 
ne St n 8 es waren alle Schüler jeder Altersſtufe nahezu 
ſſen fein, ang geiſtig thätig, und es dürfte ſchwer zu be⸗ 
| FAUSgefegt welcher von den dreien — eine normale Begabung 
Ölen, der Qui ſich am meiſten anzuſtrengen hat, der Vor⸗ 
An ammenſall ulntaner oder Primaner. Offenbar beruht dieſes 
fin errang, von Zeitſtunde und Unterrichtslektion nur auf 
ſlſcieden ro alten Brauch, den wir ererbt haben, der aber 
elle, Jeder d. Pbyfiologijhen Studium des Kindes wider: 
ſeherer Rlaffen denkende Laie ſieht ein, daß fih ein Schüler 
uken n 5 eine, auch zwei Stunden in eine Lektüre ver⸗ 
> + dab aber ein Bürſchchen von fieben oder acht 
laß d Wir entne ; : 
em mien dieſen zeitgemäßen und beherzigenswerthen Auf: 
mee dert u der Halden get Bun gel 
(4) eoilderfenmug wit 1055 ni Inhalt und intereſſanten, farben 
ganges bingewzeſen haben brechung . 


Betrachtet man die einzelnen Altersſtufen bei der Krimina⸗ 
litätsvertheilung, ſo ergiebt ſich, daß ein verhältnißmäßig ſehr 
jugendliches Alter, die Altersklaſſe von 18 bis 21 Jahren die 
meiſten Verurtheilungen aufzuweiſen hat, nämlich 2,35 vom 
Hundert. Hierbei muß aber berückſichtigt werden, daß das 
fragliche Alter gerade das des Eintritts in das Heer iſt, und 
es ſind daher Verletzungen der Wehrpflicht in ihm beſonders 
häufig. Läßt man dies Vergehen außer Betracht, ſo geht die 
Zahl der Verurtheilungen erheblich zurück und erreicht mit 1,62 
vom Hundert in der Altersklaſſe von 21 bis 25 Jahre ihren 
Höhepunkt. 

Die Kriminalität der Jugendlichen (zwiſchen 12 und 18 
Jahren) beträgt für 100 000 Perſonen im Durchſchnitt 610 und 
ſchwankt in den verſchledenen Gegenden zwiſchen 222 und 1215. 
Die Kriminalität der Erwachſenen ſtellt ſich im deutſchen Reich 
auf 1116 verurtheilte Erwachſene auf 100 000 gleichaltrige 
Perſonen und ſchwankt zwiſchen 451 und 2098. Das Ver⸗ 
hältniß der Kriminalität der Erwachſenen zu der der Jugend⸗ 
lichen ſtellt ſich wie 100 zu 54,7. Im allgemeinen ſcheint fich 
zu ergeben, daß in Gebieten mit hoher induſtrieller Entwickelung 
und ausgedehnter Verwendung jugendlicher Arbeitskräfte auch 
die Kriminalität der Jugendlichen im Verhältniß zu derjenigen 
der Erwachſenen hoch iſt, fo in den ſächſiſchen Kreishauptmann⸗ 
ſchaften, den nördlichen Kreiſen von Baden, der Pfalz und in 
Thüringen. Ferner ſcheinen großſtädtiſche Verhältniſſe auf die 
Kriminalität der Jugendlichen im Verhältniß zu derjenigen der 
Erwachſenen ungünſtig einzuwirken; wenigſtens iſt in den 
Gebieten der drei Hanſeſtädte die jugendliche Kriminalität 
im Verhältniß zu derjenigen der Erwachſenen hoch, und auch 
Berlin hebt ſich in dieſer Richtung ungünſtig von feiner Um⸗ 
gebung ab. 

Trennt man die Geſchlechter, ſo ergiebt ſich — die Verur⸗ 
theilung wegen Verletzung der Wehrpflicht außer Betracht ge⸗ 
laſſen — daß auf 100 000 ſtrafmündige Perſonen der Civil⸗ 
bevölkerung deſſelben Geſchlechts 1748 männliche, dagegen nur 
375 weibliche Perſonen kommen. Die weibliche Kriminalität 
beträgt alſo etwa ein Fünftel der männlichen. Die weibliche 
Keimimalität iſt ebenſo wie die männliche im Steigen begriffen, 
ſie iſt von dem angegebenen zehnjährigen Durchſchnitt 375 auf 
382 im Jahre 1891 und 410 im Jahre 1892 geſtiegen. Die 
örtliche Vertheilung der weiblichen Kriminalität entſpricht der all⸗ 
gemeinen: es zeigt ſich eine ziemlich regelmäßige Abnahme von 
Oſten nach Weſten, mit einigen bemerkenswerthen Ausnahmen in 
einem Theil Mitteldeutſchlands, in Bayern rechts des Rheines 
und der Rheinpfalz. 

Jedenfalls kann man ſich dem nicht verſchließen, daß die 
Kriminalſtatiſtik in jeder Beziehung einen unerfreulichen Eindruck 
hinterläßt, und es wird noch vieler ſozialer Reformarbeit bedürfen, 
um hierin allmählich eine Beſſerung zu erzielen. 
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Jahren mit 30 Minuten ununterbrochener Unterrichtszeit mehr 
als genug hat. Wie fühlen wir uns denn, Erwachſene, meiſt 
nach einer Stunde, wenn es einem guten Redner gelingt, uns 
für dieſe Zeit zu packen, und wir, „ganz Ohr“, ſeinem Vortrage 
60 Minuten lang gelauſcht haben? Wir ſind erſchöpft; wie viel 
mehr muß dies bei unſrer Jugend der Fall fein! Und doch 
tadeln wir unſre Kinder ſchon nach 15 Minuten und nennen ſie 
unaufmerkſam, wenn ſie, wie es ſcheint, dem Unterrichte nicht 
mehr recht folgen wollen, d. i. in Wirklichkeit nicht mehr recht 
folgen können. Die Kinder ſtehen meiſt nach 20 Minuten am 
Ende ihrer Leiſtungsfähigkeit, blutarme und bleichſüchtige noch 
früher, und wir Lehrer pauken luſtig weiter auf ſie ein, ohne 
zu bedenken, welche eigene Kraft und welche koſtbare Zeit wir 
damit verſchwenden. Von dieſen Beobachtungen und Erwägungen 
ausgehend, habe ich ſchon wiederholt den Verſuch angeſtellt, 
meine Schüler in halbſtündigen, jüngere in noch kürzeren Lek⸗ 
tionen zu unterrichten, und dabei die merkwürdige Erfahrung 
gemacht, daß der Lehrwerth von ſechs halbſtündigen Rechen⸗ 
lektionen demjenigen von vier ganzſtündigen mindeſtens gleich⸗ 
kommt, wenn er ſie nicht gar überſteigt. Der ganze Stundenplan 
einer Klaſſe könnte bei halbſtündigen Lektionen und einem ver⸗ 
ſtändigen Wechſel der Fächer eine Fülle freier Zeit bieten, alſo, 
daß die Vormittage dem abſtrakten Unterricht gehörten, die Nach⸗ 
mittage aber mit allem dem ausgefüllt würden, was den Geiſt 
entlaſtet, den Körper aber gewandt, geſund und kräftig macht. 

Um meinen Beobachtungen und Verſuchen eine gewiſſe 
wiſſenſchaftliche Grundlage zu verleihen, habe ich über den 
Werth halbſtündiger Lektionen mit dem rühmlichſt bekannten 
Phyſiologen Prof. Dr. W. Preyer an der Univerſität zu Berlin 
verhandelt. Er ſchrieb mir unterm 25. Februar 1893: 

„Der Gegenſtand iſt von fundamentaler Wichtigkeit, wie ich 
ſchon oft in Rede und Schrift betonte. In England ſind bereits 
Experimente über die Zeit angeſtellt worden, während welcher 
Kinder ihre Aufmerkſamkeit angeſpannt demſelben Gegenſtande 
zuwenden können, ohne ſtark zu ermüden. Es kommt dabei in 
erſter Linie das Alter in Betracht. Nach meinen Erfahrungen 
iſt für jedes Schulalter die Zeit von 45 Minuten viel zu lang. 
Man könnte, mit 15 Minuten anfangend, mit zunehmendem 
Alter die Unterrichtszeit auf 20, 25 und 30 Minuten aus⸗ 
dehnen.“ 

Dr. J. Kollmann, Profeſſor der Anatomie an der Univer⸗ 
ſität in Baſel, ſchreibt mir unterm 12. März v. J.: 

„Ich halte Ihre Gedanken für ſehr werthvoll und hoffe, 
daß Sie Gelegenheit haben, ſie praktiſch durchzuführen. Ihr 


Politiſche Tagesſchau. 

Die Rede des Fürſten Bismarck an die Weſt⸗ 
preußen wird heute von den polniſchen Blättern mehr⸗ 
fach beſprochen. Der „Dziennik“ bemerkt u. a.: Die Rede 
enthalte dieſelben Klagen, die man ſchon ſo oft aus dem Munde 
des früheren Kanzlers gehört und in deſſen Organen geleſen 
habe, dieſelben verbrauchten Wendungen über den Adel und die 
Geiſtlichkeit und über deren verhüllte Abſichten. Neue Gedanken, 
neue Geſichtspunkte ſeien in der Rede nicht enthalten. Das 
Blatt erklärt, es wolle nur einige Worte herausgreifen, um ſie 
den deutſchen Chauviniſten vor Augen zu führen. Fürſt Bis⸗ 
marck fordere ſeine deutſchen Landsleute „zum Kampf auf Tod 
und Leben“ gegen die Polen auf und wenn man dieſelben auf 
die Ungerechtigkeit eines ſolchen Verfahrens gegen die Polen 
aufmerkſam mache, welche dieſelben Laſten wie die Deutſchen 
trügen und ihre Pflichten gegen den Staat erfüllten, ſo würden 
ſie Chauviniſten genannt. Der „Dziennik“ ſchließt: Die Polen 
fürchteten ſich vor nichts, denn ſie hätten ein reines Gewiſſen, 
und würden unbeſorgt um allen Lärm dasjenige vertheidigen, 
was ihnen nach natürlichem und dem Landesrecht gebühre. Der 
„Kuryer“ giebt die Rede des Fürſten im Auszuge ohne Bemer⸗ 
kungen wieder. Der „ODrendownik“ bemerkt, Fürſt Bismarck 
habe in ſeiner Rede alles auf den polniſchen Adel bezogen, je⸗ 
doch nur deshalb, weil er die anderen polniſchen Bevölkerungs⸗ 
maſſen für eine politiſche Null halte. Das Blatt behält ſich vor, 
auf die Bismarck'ſchen Bemerkungen über die Anſiedelungekom⸗ 
miſſion ſpäter zurückzukommen. 


In den „Neueſt. Nachr.“ finden wir folgende Mittheilung: 
„Unter den deutſchen Mitgliedern des Provinziallandtages der 
Provinz Poſen iſt folgende Mittheilung verbreitet: „Ein in der 
Provinz anſäſſiger Herr ſei vor einigen Wochen von dem Herrn 
Reichskanzler Grafen v. Caprivi in Berlin gefragt worden, ob 
es jetzt nicht fo weit wäre, daß polniſche Landräthe in 
der Provinz Poſen angeſtellt werden könnten. Es läge das in 
der Abficht des Kaiſers und entſpreche auch feinen, des Reichs⸗ 
kanzlers, Wünſchen. Auf die Entgegnung, daß man dann lieber 
gleich das Königreich Polen herſtellen könne, habe der Herr 
Reichskanzler geäußert: das ſei auch ſo ein Polenfreſſer, mit den 
Polen ließe ſich ſehr gut leben!“ — Die „Berl. Neueſt. Nachr.“ 
meſſen dieſer Mittheilung ſelbſt keine Glaubwürdigkeit bei. Wir 
auch nicht. — Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erwidert hierauf: Es 
iſt uns nicht bekannt, ob der Herr Reichskanzler es der Mühe 
werth finden wird, ſich mit der in Rede ſtehenden Mittheilung 
zu beſchäftigen. Jedenfalls möchten wir es als eine unzutreffende 
Auffaſſung bezeichnen, daß unſere Miniſter zu der Preſſe in dem 
Verhältniß von Fernſprechſtellen ſtehen, die man beliebig anklin⸗ 
gelt, um irgend eine Erklärung rechtfertigenden Charakters zu 
erhalten. Die Abſficht, die interpellirende Preſſe zu „beruhigen“, 


Grund iſt durchſchlagend — es iſt unmöglich, ein Kind unter 
14 Jahren (ich würde ſagen 14 bis 16 wegen der Verſchieden⸗ 
artigkeit der körperlichen Entwickelungsſtufe) länger, als höchſtens 
20 Minuten in geſpannter Aufmerkſamkeit zu erhalten. Was 
Sie vorſchlagen — eine kurze Ausſpannung vor dem Uebergang 
zu einem neuen Penſum: ein Lied, einige Freiübungen, die 
Kinder miteinander ſchwatzen laſſen u. dergl., finde ich pädagogiſch 
vortrefflich und wünſche nichts ſehnlicher, als daß in Frankfurt 
a. M. recht bald ein Verſuch mit halbſtündigen Lektionen gemacht 
würde.“ 

Wenn auch das Wort Prof. Kraepelins in ſeiner oben ge⸗ 
nannten Broſchüre gegen die Lehrerwelt ſcheinbar etwas hart iſt, 
indem er ſagt: „Die gütige Natur hat der heranwachſenden 
Jugend zu ihrem Heile ein Sicherheitsventil gegeben, deſſen 
Werth nicht hoch genug geprieſen werden kann — das iſt die 
Unaufmerkſamkeit. Daraus ergiebt ſich die unerwartete Fol⸗ 
gerung, daß bei der heutigen Ausdehnung des Unterrichts lang⸗ 
weilige Lehrer geradezu eine Nothwendigkeit ſind“ — fo trifft 
er doch den Nagel auf den Kopf. — Jeder Lehrer kann ſich 
von der mehr oder weniger raſchen Abnahme der geiſtigen Kraft 
ſeiner Schüler überzeugen, wenn er ſich beim Korrigiren von 
Extemporalien, Aufſätzen und Diktaten fragt: „Wo werden die 
meiſten Fehler gemacht, in der erſten oder in der zweiten Hälfte 
der ſchriftlichen Arbeiten?“ Nach meinen vielfach angeſtellten 
Verſuchen finden ſich 75 bis 80 Prozent aller Fehler in der 
zweiten Hälfte, während der Schüler ohne Zweifel in beiden 
Hälften die gleiche Mühe und Sorgfalt aufwenden wollte. Von 
ſechs gleich ſchwierigen Rechenaufgaben wird nach meinen 
Beobachtungen die erſte von etwa ¼1 der Schüler, die dritte 
von % und die letzte von kaum der Hälfte richtig gelöft bei 
gleich gutem Willen aller. Bei der Durchſicht meiner Diktathefte 
ſagte Prof. Preyer: „Hier haben Sie den beſten Beweis, alle 
rothen Striche finden ſich gegen das Ende der Arbeit!“ 

Es iſt begreiflich, daß ältere Pädagogen treu feſthalten an 
den Formen, die ſich ihnen bewährt zu haben ſcheinen und die 
ihnen lieb und theuer geworden ſind. Dagegen gilt es aber 
auch, auf jene Männer zu hören, die, weil ſie das wahre Weſen 
des Kindes nur mit Hilfe phyſiologiſcher und biologiſcher Studien 
ergründen zu können glauben, beſtrebt ſind, maßvolle Reformen 
anzubahnen, Reformen, die vor allen Dingen der Entwickelung 
des jugendlichen Körpers Rechnung tragen, dem Kinde das 
Lernen erleichtern und ihm den Aufenthalt in der Schule und 
ſeine ganze Schulzeit angenehm machen wollen. 


könnte jedenfalls für den Reichskanzler nicht maßgebend ſein. 
Denn die Aufklärung, ſie mag lauten, wie ſie will, würde in 
den Blättern einer beſtimmten Gruppe einer gehäſſigen Kommen⸗ 


tirung auf jeden Fall gewiß fein. Auf das Schweigen ber 
Gleichgiltigkeit gegenüber der tendenziöſen Stimmungsmache 
würde lautes Geſchrei erfolgen, und ein Dementi würde mit der 
hämiſchen Gloſſe verſehen werden: „Der Reichskanzler hat es, 
der veränderten Sachlage entſprechend, für angezeigt ge⸗ 
halten u. ſ. w.“ 

Ein bemerkenswerther Vorfall hat ſich vor 
kurzem in Dortmund ereignet. Bekanntlich hatte vor einiger 
Zeit in Eſſen eine Verſammlung chriſtlicher Bergleute getagt, 
um auf chriſtlicher und geſetzlicher Grundlage ein gemeinſames 
Vorgehen zu erzielen. Welchen Erfolg die Zuſammenfaſſung der 
chriſtlichen Arbeiter zu einem Verein, der dort gegründet wurde, 
gehabt hat, zeigt ſich ſchon jetzt in einem praktiſchen Beifpiel in 
Dortmund, indem dort die Soztaldemokratie bei den Gewerbe⸗ 
gerichtswahlen in Dortmund eine unerwartete Niederlage erlitt; 
die ſozialdemokratiſchen Kandidaten ſind mit 1550 gegen 1695 
Stimmen, die auf die Kandidaten der vereinigten anttſozialiſti⸗ 
ſchen Arbeiterparteien fielen, unterlegen. Dieſer Vorfall iſt von 
hoher Bedeutung, und es iſt zu wünſchen, daß das Dortmunder 
Beiſpiel überall nachgeahmt werden möge. 

Auf dem Eiſenacher Parteitag der freiſinnigen 
Volkspartei iſt das Programm raſch, im weſentlichen nach 
dem Richter'ſchen Entwurf, durchgepeitſcht worden. Welch ſtarker 
Mittel es aber dabei bedurfte, das zeigte ſich bei dem Abſchnitt 
über die Volksbildung, wo Herr Richter von der Beibehaltung 
des konfeſſionellen Religtonsunterrichtes und von der Annahme 
des Programmſatzes von der Einheitsvoltsichule fein Verbleiben 
in der Partei abhängig machte und mit der Sprengung der⸗ 
ſelben drohte. Aus Rückſicht auf den Beſtand der Partei ver⸗ 
ſtummte denn auch der Widerſtand. Mit ſolchen Gewalt⸗ 
mitteln muß die Einheit in dieſer Partei aufrecht erhalten 
werden. Es fiel denn auch ſelbſt in dieſer Verſammlung das 
Wort vom „Parteipapſt.“ Sonſt hatten die Verhandlungen kein 
weiteres Intereſſe. 

Der „Pol Corr.“ wird auf Grund zuverläffiger Informa⸗ 
tionen aus Petersburg gemeldet: Der Zar habe ſich in 
der letzten Zeit ſichtlich erholt. Er erfreue ſich eines guten 
Appetits, arbeite täglich 2 bis 3 Stunden und mache fich viel 
Bewegung in der freien Luft. Als Beweis des guten Geſund⸗ 
heltszuſtandes des Kaiſers jet die unmittelbar bevorſtehende Reiſe 
des Großfürſten⸗Thronfolgers nach Darmſtadt zum Beſuche ſeiner 
Braut anzuſehen. Sollte für den Großfürſten Georg, deſſen 
Zuſtand in den letzten Wochen befriedigend war, die Krim als 
nächſter Aufenthalt gewählt werden, ſo würde ihn die ganze 
kaiſerliche Familie dorthin begleiten. — Dagegen will der Pariſer 
„Gaulois” aus angeblich völlig zuverläſſiger Quelle erfahren 
haben, daß der Zar von dem vorjährigen Influenzaanfall eine 
chroniſche Nierenentzündung zurückbehalten habe. Dieſelbe habe 
ſich jetzt verſchlimmert und erfordere völlige Ruhe ſowie den Auf⸗ 
enthalt in einem milden Klima. 

Nach Meldungen der Morgenblätter aus Belgrad fol 
der Minifter des Auswärtigen Lozanſes wegen des Konfliktes 
mit dem italtenifhen Geſchäftsträger Ranuzzi feine Demiſſion 
eingereicht haben. 

Nach einer Meldung des „Reuterſchen Bureaus“ aus 
Shanghai vom 24. d. Mts. iſt der engliſche Dampfer „Irene“ 
mit Kriegsmunition in Taku eingetroffen; die Japaner haben die 
Inſel Halsyinstao in der Bay von Korea beſetzt, um dort ein 
Kohlendepot zu errichten; gegenwärtig befinden ſich dort 9 japa⸗ 
niſche Torpedoboote. — Nach Shanghater Drahtberichten der 
„Central News“ konzentrirt der Gouverneur der Mandſchurei 
alle in dieſer Provinz befindlichen Truppen auf Mukden und 
Witſcheu. Die meiſten Truppen find aber ſehr unvollkommen 
bewaffnet. Die am Palufluſſe befindliche verſchanzte chineſiſche 
Macht ſoll ungefähr 30 000 Mann ſtark fein, beſteht indeſſen 
der Mehrzahl nach aus Rekruten. Die Chineſen ſind überzeugt, 
es werde bald zur Entſcheidungsſchlacht am Palufluſſe kommen, 
und ſtrengen alles an, um die Scharte von Ping⸗Yang auszu⸗ 
wetzen. g 


Deutſches Reich. 
Berlin, 25. September 1894. 


— Se. Majeſtät der Katſer hat, wie die „Kreuzzeitung“ 
vernimmt, laut Kabinetsordre vom 4. d. M. dem Fort 4 bei 
Königsberg in Preußen den Namen „Fort Gneiſenau“ verliehen. 

— Der „Poſt“ zufolge richtete der Katſer an den kom⸗ 
mandirenden Admiral von der Goltz eine Kabinetsordre, worin 
es heißt: Die praktiſche Ausführung der ſtrategiſchen Uebungen 
habe den Kaiſer erkennen laſſen, daß auf dieſem Gebiete be⸗ 
deutende Fortſchritte gemacht worden ſeien, und daß der von 
dem Oberkommandanten eingeſchlagene Weg der richtige ſei. Er 
freue fich, die unermüdliche Arbeit voll anerkennen zu können. 
Der Kaiſer ſpricht dem kommandirenden Admiral ſowie denjenigen 
Offizieren, welche den Admiral wirkſam unterſtützten, beſonders 
dem Kapitän Tirpitz (Chef des Torpedoweſens), ſeinen katſerlichen 
Dank aus. Die Führung der Flotte habe ihn ſehr befriedigt. 
Der Geiſt der Beſatzung ſei voller Friſche, Eifer und Verſtändniß 
für die zu löſende Aufgabe. Der Kaiſer ſpricht dem Admiral 
und den Kommandanten ſeine höchſte Anerkennung und ſeinen 
kaiſerlichen Dank aus, verleiht dem Admiral v. d. Goltz das 
Großkreuz des rothen Adlerordens und beauftragt denſelben, 
der Mannſchaft ſeine volle Zufriedenheit auszuſprechen. 

— Der Berliner Hof hat für den verſtorbenen Grafen von 
Paris achttägige Trauer angelegt. 

— Der Reichskanzler Graf Caprivi iſt einer Meldung des 
„W. T. B.“ zufolge am Dienſtag Vormittag von Karlsbad 
abgereiſt. 


Das preußiſche Staatsminiſterium hielt heute unter 
dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten Grafen Eulenburg eine 
Sitzung ab. 

— Der Bundesrath nimmt ſeine Arbeiten nach der Sommer⸗ 
pauſe wieder auf. Heute hatten die vereinigten Bundesraths⸗ 


ausſchüſſe für Handel und Verkehr und für Rechnungsweſen 
Sitzungen. 

— Oberpräſident von Seydewitz hat nach Genehmigung 
ſeines Geſuches um Entlaſſung aus ſeiner Stellung als Ober⸗ 
präſident von Schleſien alsbald auch vom Kultusminiſter die 
gleichzeitige Entlaſſung aus ſeinem Nebenamte als Kurator der 
Univerſität 


Breslau erbeten. Die Entſcheidung ſteht der 


„Schleſ. Ztg.“ zufolge noch aus, doch iſt an der Genehmigung 
des Geſuches kaum zu zweifeln. 

— Nach einer heute beim Auswärtigen Amt eingegangenen 
telegraphiſchen Meldung des ſtellvertretenden Landeshauptmanns 
für das fündweſtafrikaniſche Schutzgebiet, Majors Leutwein, 
hat die Schutztruppe am 27. Auguſt Witboois Lager in der 
Staukluft erſtürmt. Witbooi hat den Rückzug nach Süden an⸗ 
getreten und um Frieden gebeten. Nachdem vom 30. Auguſt 
bis zum 4. September Verfolgungsgefechte ſtattgefunden haben, 
ſetzt Major Leutwein die weitere Verfolgung fort. Die Verluſte 
der Schutztruppe belaufen ſich auf 9 Todte und 11 Verwun⸗ 
dete. Gefallen find Premierlieutenant Dieſtel und die Reiter 
Schern, Bock, Bartſch, Rocher, Pinske, Eckhardt, Görcke und 
Höltermann. Verwundet ſind Hauptmann von Eſtorff und die 
Reiter Pollet, Reichel, Krauſe, Hohmann, Kluth, Baleke (?), 
Moſer, Wiſchkon, Iben, Koht (2). Die Verwundeten befinden 
ſich ſämmtlich außer Lebensgefahr. Ueber die Verluſte auf 
Seiten der Witboois enthält die Meldung des Majors Leutwein 
nichts. 5 
— Der der Reformpartei angehörende Reichstagsabgeordnete 
Köhler, der Vorſitzende des mitteldeutſchen Bauernvereins, er⸗ 
klärt im „Volk“, daß Dr. Böckel durch ſeine ehemaligen Freunde 
und ſämmtliche Vertreter des Bauernvereins genöthigt worden 
fet, den Vorfitz niederzulegen, um die durch ihn (Böckel) geſchä⸗ 
digte Partei und den Verein vor dem Untergange zu bewahren. 

— Der nattonalliberale Abg. Paaſche erklärt, daß die von 
Marburg aus verbreitete Nachricht, er beabſichtige ſeine Pro⸗ 
feſſur niederzulegen, durchaus unbegründet iſt. 

— Der „Hamb. Korr.“ theilt mit, das Ergebniß der Unter⸗ 
ſuchung gegen den Kanzler Leiſt habe deſſen Verhalten „durch⸗ 
aus nicht als tadellos“ herausgeſtellt, andererſeits ſetien die 
Hauptpunkte der Beſchuldigungen erfunden oder ſtark übertrieben. 
Die weitere Verwendung Leiſt's ſei jedoch undenkbar. Die 
Frage wegen Geheimhaltung der Verhandlung ſei noch ofien. 

— Ueber die Poſener Huldigungsfahrt nach Varzin und 
ſpeziell über das Verhalten der Poſener Regierungsbehörde zu 
derſelben wird auch der „Kreuzzig.“ von befreundeter, den 
Poſener Regierungskreiſen naheſtehender Seite mitgetheilt, daß 
die Angriffe der „Kölniſchen Zig.“ gegen die Poſener Regie- 
rungsbehörden entweder ganz erfunden oder tendenziös über⸗ 
trieben find. i 

— Liberale Blätter wollen beſtimmt erfahren haben, daß 
man im Miniſterium des Innern mit der Ausarbeitung einer 
Art von Anarchiſtengeſetz beſchäftigt jet. 

— Die Regierung von Nicaragua beabſichtigt, Deutſchland 
zu erſuchen, als Schiedsrichter in dem Streite mit Großbritannien 
über die Moskito⸗Küſte zu fungiren. 

— Der Kreuzer „Alexandrine“ iſt am 22. ds. in Yokohama 
eingetroffen. (Die „Alexandrine“ gehört zu dem Kriegsgeſchwader 
(„Alexandrine“, „Arcona“, „Marte“), das von Südamerika nach 
Dftafien aufgebrochen war. Das Schiff hat den Stillen Ozean in 
überraſchend kurzer Zeit durchquert.) 

— Die „Poſt“ meldet: Der in Sanſihar befindliche Kreuzer 
„Seeadler“ iſt nach Kilwa beordert. 

— Die Bevölkerung des Deutſchen Reiches beträgt gegen⸗ 
wärtig 51 500 000 Seelen. Das ſoeben erichienene „Statiſtiſche 
Jahrbuch für das Deutſche Reich“, herausgegeben im Reichs⸗ 
ſtatiſtiſchen Amt 1894, berechnet die Bevölkerung des heutigen 
Reichsgebiets feit 1816 wie folgt: 1816 14833000 Seelen, 
1820 26294000, 1830 29 250 000, 1840 32 787 000, 1850 
35397000, 1860 37737000, 1870 40818000, 1875 
42 729 000, 1890 49 428 000 Seelen. Im Jahre 1890 war 
die letzte Volkszählung, und da fich unſere Reichsbevölkerung all⸗ 
jährlich um etwa 500 000 Seelen vermehrt, iſt ihr gegenwärtiger 
Stand rund 51500000 Seelen. 

— Wie die Entvölkerung des platten Landes zunimmt, 
geht aus folgender Zuſammenſtellung hervor: Die Landbevölke⸗ 
rung des Deutſchen Reichs betrug 

1871 annähernd 64 Proz., 


1875 rund 1 

1880 über 58½ Proz., 
1885 etwa 56½½ „ und 
1890 nur 53 Proz. 


der Geſammtbevölkerung. In der gleichen Weiſe iſt die ſtädtiſche 
Bevölkerung geſtiegen. Nach den Erfahrungen, die man in ein⸗ 
zelnen Landesthellen gemacht hat, iſt ein weiterer Rückgang für 
die nächſtjährige Volkszählung ſicher zu erwarten, ſodaß vermuthlich 
1895 die ländliche Bevölkerung kaum noch die Hälfte der Ge⸗ 
ſammtbevölkerung ausmachen wird. f 

Karlsruhe, 25. September. Der Verband deutſcher Ge⸗ 
werbevereine beſchloß, eine Petition an den Reichstag zu richten, 
in der die Annahme eines Geſetzes gegen den unlautern Wett⸗ 
bewerb befürwortet wird, ferner an den Reichskanzler eine Pe⸗ 
tition um Abänderung des Submiſſionsweſens abzuſenden. 
Gewerbeſchuldirektor Cathlau hielt einen Vortrag über den ge⸗ 
werblichen Unterricht in Baden. Im Anſchluſſe daran wurde 
der Vorſtand mit der Veranſtaltung einer Enquete über den ge⸗ 
werblichen Unterricht beauftragt. Weitere Beſchlüſſe verlangen 
die geſetzliche Sicherung der Forderungen der Bauhandwerker 
bei Neubauten. Der nächſte Verbandstag wird in Kaſſel abge⸗ 
halten werden. 


Ausland. 

Wien, 25. September. Der König von Sachſen ift heute 
Vormittag hier eingetroffen und vom Kaiſer und dem Erzherzog 
Albrecht, welche beide ſächſiſche Uniform trugen, am Bahnhofe 
empfangen worden. Hier war eine Ehren⸗Kompagnie aufgeſtellt. 
Zum Empfange war eine Anzahl hervorragender Perſönlichkeiten 
auf dem Bahnhofe anweſend. Nach herzlicher Begrüßung fuhren 
der Ratfer und der König von Sachſen, welcher öſterreichiſche 
Dragoner⸗Uniform angelegt hatte, nach Schönbrunn. Nach⸗ 
mittags erfolgt die Abreiſe nach Steiermark zu den Jagden auf 
Hochwild. 

Brünn, 25. September. Bei der Reichsrath⸗Ergänzungs⸗ 
wahl in der Stadt Brünn wurde der deutſche Kandidat Wannteck 
mit 2533 Stimmen von 3167 gewählt. Der Czeche Popelka 
erhielt 502, der Sozialdemokrat Krapka 125 Stimmen. 

Madrid, 25. September. Die Nachricht, Miniſterpräfident 
Sagaſta beabfichtige einen Geſetzentwurf, welcher die Unterſuchung 
der Eiſenbahngeſellſchaften bezweckt, einzubringen, wird für un⸗ 
begründet erklärt. — Hinſichtlich der von den Kortes genehmigten 
Anleihe iſt noch nichts entſchleden. 


| 


Strafporto von derfelben einzuziehen, fand er dieſelbe in i 


London, 25. September. Wie dem „Reuterſchen Bu 
aus Waſhington gemeldet wird, hat Brafilien den Gegenſelll 
keitsvertrag mit den Vereinigten Staaten aufgehoben. 

Belgrad, 25. September. Zuſtändigerſeits wird die 
richt von der Demiſfion des Miniſters des Auswärtigen Lach 
für unbegründet erklärt. b 


Frovinzialnachrichten. 1 

O Culmſee, 25. September. (Einquartirung.) Von der Get, 
übung aus Thorn kommend, rückte heute gegen 11 Uhr vormitiace ng 
2. Bataillon des 15. Fuß⸗Artillerieregiments auf dem Rückmarſch u 
Gruppe in Culmſee ein und bezog hier Quartiere. Die Regin 1 
kapelle gab dem Bataillon bis hierher das Geleite. Um die Mittal 
ſtunde brachte die Kapelle unter perſönlicher Leitung des Herrn Si ib. 
hoboiſten Krelle unſerem Stadtoberhaupt, Herrn Bürgermeiſter 1 117 
ein Ständchen. Gegen 3 Uhr nachmittags fand im ge „Ve 
Hof“ für ſämmtliche Offiziere des Bataillons ein Feſteſſen ſtatt, 
die Kapelle konzertirte. Morgen früh verläßt uns die Ein quartier 
die letzte in dieſem Jahre. Rau " 

r Aus dem Kreiſe Briefen, 25. September. (Diebftähle) rn 
beginnen die Nächte merklich länger und finfterer zu werden, ſo 
ſich auch ſchon die Diebſtähle. So wurde in der verfloſſenen 
einem Eigenthümer in Radowisk die Kuh aus dem verſchloſſenen 
geſtohlen. Die ſofort aufgenommene Verfolgung war von Erid 
krönt. Es wurden Spuren entdeckt, welche bewieſen, daß die Diebe 
ihrer Beute ſich nach Thorn gewandt haben. Dortſelbſt fand man, 
Diebe und verhaftete ſie noch an demſelben Tage. In derſelben 
ſtiegen Diebe durch das Fenſter in die Kammer des Stellmachers Juſt 
zu Gronowo und unterzogen die vorhandenen Schränke und 5 
einer eingehenden Reviſion. Leider iſt man in dieſem Falle der E. 
nicht habhaft geworden. bal 

Graudenz, 24. September. (Für die Königsberger Austellung). „ 
ſich der Vorſtand des hieſigen Gewerbevereins als Ortsausſchuß 12 
tuirt. Der Ortsausſchuß wird feine Thätigkeit auch auf die . 
Schwetz, Culm, Marienwerder, Roſenberg und Stuhm ausdehnen. ler 

)( Krojanke, 25. September. (Jagd.) Die Hühnerjagd il, h 1 
dieſem Jahre wenig einträglich, während die Haſenjagd als eine 3 
johnende bezeichnet werden kann. 

Pelplin, 24. September. (Der hieſige evangeliſche Männer 
feierte geſtern fein 3. Stiftungsfeſt. Die Mitgliederzahl iſt in 
Steigen begriffen und beträgt bereits über 70. Der Vorſitzende Kir 
Pfarrer Morgenroth⸗Rauden konnte in feiner Feſtrede mit Rech 
vorheben, daß der Verein ſeinen Zweck voll und ganz erfüllt, 
zu einer Stätte der Sammlung und Kräftigung des Deutſchth 
worden. Lebhaften Beifall fand der Vorſchlag, ein Huldigungstel 
an den Altreichskanzler Fürſten Bismarck abzuſenden. 9 

Aus dem Kreiſe Konitz, 24. September. (Der Udeleifang) og 
Karſchin⸗See ıft in dieſem Jahre recht ergiebig. Der Scheffel 
koſtet an Ort und Stelle 2,50 M. Vor einigen Jahren kauften 
ler aus Pommern die ſilberähnlichen Schuppen, welche, zu einer 
maſſe gekocht, zu verſchiedenen Sachen, wie Perlen, Broſchen, Ring 
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ben duch 1000. 


verſuchen. Es ſchien ihnen anfänglich auch in dem fremden 
gefallen. Das ſcheint aber jetzt nicht mehr der Fall zu fein, denn; 
kurzem haben ſie ihren Angehörigen in der Niederung mitgetbeilb, an 
ſie ſchon in ihre Heimath zurückgekehrt wären, wenn es ihnen nicht 
dem nöthigen Reiſegeld gemangelt hätte. ſachle 

Tiegenhof, 24. September. (Selbſtmord.) Heute Vormittag MT ? 
der Schloſſermeiſter Sch. durch Erhängen feinem Leben ein Ende. n . 

Schöneck, 24. September. (Bei einer Schlägerei) ſoll gelte 
dem Dorfe S. ein Knecht getödtet worden ſein. 2 
Neuftadt, 24. September. (Unglücksfall.) Geſtern Nachmittag 
die 12 jährige Tochter des Müllers Kreft in Liſſow der im Betriel 
findlichen Windmühle zu nahe und wurde von den Flügeln ſo u. 
lich am Kopfe getroffen, daß ſie ſofort bewußtlos und blutüberſtröm 
ſammenbrach. Der hinzugerufene Arzt konſtatirte einen © in 
vermochte aber das Kind nicht mehr zu retten. Daſſelbe erlag W 
Nacht den erlittenen Verletzungen. 

Zoppot, 25. September. (Diphtheritis.) Nachdem hier ein 
Diphtheritisfälle unter Kindern vorgekommen, iſt aus Vorſicht die 
emeindeſchule einſtweilen geſchloſſen worden. it 

Soldau, 23. September. (Feuersbrunſt.) In der une af 
Grenze belegenen polniſchen Stadt Janow vernichtete eine ve Zr 
am Montag in kurzer Zeit 58 Scheunen mit vollftändiger 0 j 
Allenſtein, 24. September. (Ein empfindlicher Verluſt) Me do 
1. April nächſten Jahres unſerer Stadt bevor; denn alsdann 
hieſige Betriebsamt aufgelöſt, und 31 Betriebsbeamte werden d 
nach Danzig, e und Inſterburg verſetzt. 8 

Königsberg, 24. September. (Gewerbeausſtellung.) Fü 
Sommer nächſten Jahres hier ſtattfindende Nordoſtdeutſche 
Ausſtellung iſt ſeitens des Ausſtellungs⸗Komitees eine Betheiligun 
Marine, wie ſolche bei der Nordweſtdeutſchen Gewerbe und nd 
Ausſtellung in Bremen ftattgefunden, nachgeſucht und jetzt höheren“ 
auch in Ausſicht geſtellt worden. anel 

Königsberg, 25. September. (Unglücksfall) Auf dem J 
bahnhof der königl. Oftbahn wurde heute morgen der Kaufman M 
Malewski von einem Güterzuge überfahren; er hat ſo ſchwere u 1% 
gen erlitten, daß auf die Erhaltung ſeines Lebens nicht zu hoffen s 

Pillkallen, 24. September. (Vergiftung durch Pilze.) Eine 45 
zu U., welche ſich abgekochte Pilze auf dem Markte gekauft hal 
krankte bald nach deren Genuß an den Symptomen einer 
ſodaß ſchleunigſt ein Arzt zu Rathe gezogen werden mußte. ngo“ 
gelang es, die Eltern zu retten, doch liegen beide Kinder hoffnüns 
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Aus dem Kreiſe Memel, 24. September. 
der Ausbaggerung des Holzhafens von Schmelz werden intereſſa m 
thumsfunde zu Tage gefördert, welche von den Aufſehern geſa allet, 
werden, Die Sammlung enthält mächtige Hirſchſtangen, welch g ie 
dings von dem Bagger durchbrochen find. Ferner fand man 17 
Hörner vom Auerochſen und Fragmente eines Bärenihädeld 
Gebiß weiſt glänzend ſchwarze Zähne auf. Auch einige Hall 
Wildſchweinen, ſowie Theile vom Kaochengerüſt und Zähne va 
thieren finden ſich, ferner Theile von uraltem Bernſteinſchune 10 
Knöpfe, Ohrgehänge, Broſchen, Perlen und andere Stücke. en 
Sachen hat man bei den Ausgrabungen auf der Nehrung ge” 
Das Alter dieſer Sachen wird auf etwa 2000 Jahre geſchätzt. al 
nde, 


Argenau, 24. September. (Kindliche Liebloſigkeit.) Eine 
Wittwe hatte vor einigen Jahren ihrer nach Amerika auswa m 
Tochter und ihrem Schwiegerſohne gegen das Verſprechen regel 
Unterſtützungen den Reſt ihres Vermögens mitgegeben. Da 
nichts von ſich hören ließen und die alte Frau nun ſelbſt in Noth 
erinnerte fie ihre Tochter brieflich an ihr Verſprechen. Der © 
indeſſen mit dem Vermerk „Annahme verweigert“ zurück. 
geſtern der Poſtbote mit dem Briefe zu der alten Frau begah, „m 
entfeelt vor. Ein plötzlicher Tod bewahrte fie davor, auf ihren e, DE 
Lager noch einen neuen Beweis von der Liebloſigkeit ihrer Tocht ? 
ſie doch alles geopfert, zu erhalten. ett 

Oſche, 24. September. (Parzellirung.) Das Gut Driczmi 4 
950 Morgen groß, ſoll von der Anſiedelungs⸗Kommiſſion in Pe a 
aufgetheilt werden. Es ift dies bereits das vierte Gut in unſerer 1 
welches zu Anſiedelungszwecken parzellirt wird. ie einen 

Gneſen, 25. September. (Ein eigenartiger Unfall) paſſit 
m aus Gneſen während der Fahrt nach Varzin. h 

u 
fpeifen. Kaum aber hatte er einen Biß hineingethan, als 


roviantvorrath entnahm er ein Butterbrot, um es wohlgem er 
Schmerzenslaut ausſtieß, da er plötzlich einen ſtechenden Sch ni 
Br 


der Zunge verſpürte. Er glaubte zunächſt, er habe eine Steckna 
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. aber eine nähere Unterſuchung ergab, daß — eine Weſpe ihn 
bedeutertnge geſtochen hatte. Die Zunge ſchwoll von dem Stiche ſo 
an, daß die Mitfahrenden und der Betroffene die Beſorgniß 
Önne erſticken. Zum Glück ging die Entzündung raſch wieder 
Post der Herr konnte an dem Marſch nach Barzin theilnehmen. 
durch En, 25. September. (Geſtorben.) Der von einem Einbrecher 
An nen Revolverſchuß in den Leib ſchwer verletzte Fleiſchermeiſter 

ungen N Franke in Bentſchen iſt geſtorben. Bis jetzt iſt es nicht ge⸗ 
des Thäters habhaft zu werden. 


‚Streichen, 24 i 
ko „24. September. (Beſitzveränderung.) Das Gut Aswal⸗ 
Mita Herr v. Bronzinski in dieſen Tagen an den Rentier Herrn 


1 aus Gneſen verkauft. Das Gut umfaßt 1000 Morgen. 
24. September. (Jubiläumsfeier.) Vormittags begann 
zum 350 jährigen Beſtehen des Königlichen Marien⸗ 
weit naſtums, zu welcher die Spitzen der Zivil⸗ und Militärbehörden 

8 Hang 400 ehemalige Schüler erſchienen waren. 
Anſtre rzin, 25. September. (Fürſt und Fürſtin Bismarck) haben die 
onntags gut überſtanden und fühlen ſich friſch und 
Ueber Varzin finden wir in den Blättern folgende Be⸗ 
lviliſation „Am wohlſten ift es mir in Schmierftiefeln, weit weg von der 
a zu Mutz hat Fürſt Bismarck einmal geäußert. „Am beſten iſt mir 
aber nicht i „ wo man nur den Specht hört.“ Den Specht hört man 
ftrang lie 1 Friedrichsruh, weil dort das Schloß ganz nahe am Bahn- 
Beſchäfti gt und die vorbeiſauſenden Züge den kleinen Vogel in ſeiner 
der Bi Sg ſtören. „Man hört ihn auch nicht auf dem Stammgut 
vom Seren 8 in Schönhauſen, weil da der Wald eine ganze Stunde 
bekommt enhaufe entfernt iſt. Aber in der ſtillen Einſamkeit von Varzin 
dent ihn zu hören. Dort ertönt noch das gleichmäßige Picken 
gung zu S am Spechte und dort kann man auch ungenirt ſeine „Nei⸗ 
Fr den Bis mierſtiefeln“ befriedigen. Vielleicht iſt auch darum dem 
Na Abart von ſeinen drei großen Beſitzungen Varzin die liebſte. 
— arſchaft wohnen viele alteingeſeſſene adelige Familien: die 
und von B00 won Kleiſt, von Puttkamer, von Senden, von Bandemer 
ligen Geſchlechter Und was der Fürſt ſtets als einen Vorzug dieſer ad⸗ 
markige Kraft 5 hervorgehoben hat und womit er ihnen die innewohnende 
und das mü egründete: „den täglichen Kampf mit der mageren Scholle 
Bezug auf Uhevolle Abringen der Frucht aus der ſterilen Erde“ — in 
ſchlt itt zwar Pedenverhältniſſe trifft das in jeder Weiſe zu. Die Sand- 
. B. nach or keineswegs eintönig. Auf dem Wege von Hammermühle 
waldete Ki arm bietet ſich dem Auge ein gar liebliches Bild dar. Be⸗ 
lachende Flutetetten, Ausläufer des baltiſchen Landrückens, ſchließen 
für den zu Fuß und ſaftige Wieſen ein. Angenehm wirkt namentlich 
„Aber uß Wandernden die Abwechſe lung von Laub- und Nadel⸗ 
5 oden bedarf einer immerwährenden ſorgſamen Kultur. 
zu erſtändniß eines erfahrenen Landwirths und Forſt⸗ 
pr dieſem Grundbeſitz eine dem Verhältniß ſeines Kapi⸗ 
den Nee Summe herauszuſchlagen, und nur eine Per⸗ 
troß d er Energie, Arbeitskraft und Kampfesluſt Bismarck's 
auf ſich nehme er außerordentlichen Bürde ſeiner politiſchen Thätigkeit 
erkannnte Dotal ie ihm nach dem Kriege von 1866 vom Landtage zu⸗ 
zu verwenden ‘on von 400000 Thalern zum Ankaufe einer Herrſchaft 
genten Gutsbeſi eren alleinige Ueberwachung und Pflege manchen intelli⸗ 
5 Ber ſorgenvolle Stunden bereitet hätte. 


Lokalnachrichten. . 
8 3 Thorn, 26. September 3 
Nicht weilchen lies vom Kaiſertage.) Bis jetzt ſteht es noch 
ſriedenheit über I, ob der Kaiſer in feiner Thorner Rede die Unzu⸗ 
ie Berichte laut 5 Verhalten der hieſigen Polen ausgeſprochen hat. 
laatganzeiger“ in über dieſen Punkt verſchieden und im „Reichs⸗ und 
Auffaſſung daß ge die Rede noch nicht erſchienen. Es überwiegt die 
meint hat weil b Kaiſer das Verhalten der Polen im allgemeinen ge⸗ 
polnische agitate ots nichts bekannt davon iſt, daß hier irgendwelche 
Außerordenti che Ausſchreitungen vorgekommen find. Ste müßten 
darüber eranlaſſader Art ſein, wenn ſie dem Kaiſer zu einer Aeußerung 
gerſchledenen Seilen bätten geben ſollen. Außerdem wird uns von 
* . Nun beſtimmteſte verſichert, daß der Kaiſer die 
it „bi enger bei ihrer erſten Anwendung nicht in 
nah me Ak 5 oder „hierſelbſt“ gebraucht hat, und ſonach 
gehaltenen Form der richtige iſt. Außerdem ſoll die Rede 
dab dd — 5 er Wiedergabe erheblich abgeſchwächt worden ſein. Daß 

e Beri 
Gaben und daterftatter bei der Kaiſerrede einen ungünſtigen Stand 
da ist überhaupt te des Kaiſers nicht deutlich genug vernahmen. 
üs ſie nur der Findigkeit der Berichterſtatter zuzuschreiben, 
ür den Kaiſerempfe die kaſſerliche Rede zu hören, denn das Komitee 
Fuschaueriribüne hatte den Vertretern der Preſſe Plätze auf der 
men 8 dem Kaiſerzelt angewieſen. Hierbei iſt das 
on vorher bel bed man der Preſſe bewies, ebenſo gering geweſen, 
der r das tieffte Sul den Vorbereitungen für den Kaiſerbeſuch, bezüglich 
— biefigen deutſch ſcheigen bewahrt wurde. — Viel beſprochen wird in 
15 erein polnif — Bevölkerung, daß der polniſche Gewerbeverein, 
fer bei 55; pi Ballet ana der katholiſche Ae i Ki 
> ni mit dem dem deutſchen „Hurrah“, 
OB dieſe Doing rühten, Indem fie „Niech äyjel“ („Er lebe !“) riefen. 
n Burufe den Kaifer, wenn er fie bemerkt hat, unan⸗ 
einem vori könnten, iſt aber kaum anzunehmen, da der 
en auch pol ihrigen Beſuche der Stadt Poſen von den polniſchen 
man ung er ä Seil begrüßt wurde und dafür freundlich dankte, 
er Vielen Tribüne 15 ſogar in polniſcher Sprache. 

a ngen, wenigstens eſuchern ift es beim Kaiſerempfange recht ſchlecht 
auf der Kaifer dem gal der Tribüne vor der Altftädtiihen Kirche. Als 
10 aiſerzelte am Rathhauſe näherte, erhoben ſich wie 
Stehenden daber der Plätze auf den vorderen Bänken, wodurch 
jede Auscht gänzlich abgeſchnitten wurde. Dieſe 
mleiben! urd in 1e Folge egen 5 1 in Rufen: 
amphi : gegeben, obgleich die Sitzreihen der 
ſeinem Sityl Ditbeatratifch aufgebaut waren, io, daß jeder Beluder von 

vor ſich hätte ſehen können. 
laubrn u eine haben am Kaiſertage an der Spalier⸗ 
tar dazu war bekanmder Stadt nicht theilnehmen dürfen; die Er⸗ 
de mit Ruckſicht aufanntlich gegeben, wurde aber kurz vor dem Kaiſer⸗ 

fir Das Coppernſſusddie Choleragefahr zurückgezogen. 
(neh man befür ang hat ſich beim Kaiſerbeſuche beſſer präſen⸗ 
jedeng eine grünlich *. „Dürch den Säureanſtrich hat das Standbild 
ftä falls fehlen Farbe angenommen, fo daß es recht gut ausſah, 
bes odge Patinifirung de als vor der Reinigung. Wenn ſich eine voll⸗ 
me, Denk van des Denkmals erzielen läßt, würde die Schönheit 
3 ein Wahrzeichen unſerer Stadt bildet, ſehr erhöht 


talwerthes 
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onnte es 


büdudluswärtig 


Bei dem Di 5 
dell des laiſerlichen E. Oſtrometzko am Sonnabend Abend hatte in einer 
der ag gefunden: ein ypfangözimmers ein dekoratives Kunſtwerk Auf: 
Bi, Obe von 2,75 Meier mentiich mit einem Füllhorn als Aufſatz in 
platte frauen Bromber — as Prachtſtück iſt eine Widmung von 
wurd, ſind die Na en den Kaiſer. Auf einer ſilbernen Widmungs⸗ 
ſchm e dom Kaifer ein = Geberinnen eingravirt. Das Schmuckſtück 
uc nach Potsda gebend beſichtigt; auf feinen Befehl iſt der Blumen⸗ 
f dus Walt fich z ein od et chen Pul 
e Ge 5 en Einfluß des rauchſchwachen Pul⸗ 
Übrigen Kals ellalung des Kampfes anlangt, ſo zeigten auch die dies⸗ 
es nicht umgeſtaltend einwirken wird, wie 
komm die gene. Sowohl dem Angriff als auch der Ver⸗ 
ſehr wieſeitigung des Huson der Wirkſamkeit des Infanteriefeuers 
u palttige age, wi bd erdampfers in gleicher Weiſe zu gute. Die 
lun dhaben ſes, bat dor Erſatz der Munition beim Inſanterieangriff 
Aufgabe gefunden. Bel wohl mit den Kaiſermanövern eine definitive 
abe eines ſtundenlantich kann die vorgeſchobene Infanterie ihre 
unitionsvorratben Feuers nur mit Hilfe eines geſicherten, 
ſammte m, noch der Inhalt 5 löſen. Hier genuͤgt weder die Taſchen⸗ 
au debatronenvorfalh es zugehörigen Patronenwagens. Der ge⸗ 
e verfügbaren muß angehäuft werden. Und ſo folgten denn 
BER gprfanterie atronenwagen der vorderen Heerestheile der vor⸗ 
en Nie Mannſchalten dedſren Deckungen, ſobald fie ſich feftgefegt 
lten, verſor te derjenigen Bataillone, welche das Feuer ber 
© trugen Wi. ſchon vorher fo keichlich als möglich mit 
5 leſelben in den Brotbeuteln, in der vorderen 


enrocks, ſel 


derſelhen Anden, U bſt in den Patronenſäcken, die beſonders 


® „Ipäter eingreifenden Truppen machten das in 


und Art. 
8 Tornister be öligen en Fällen wurde dahin geſtrebt, die in Taſche 


ichen Patronen ſo lange zu ſchonen, bis das Heran⸗ 


betreffende Paſſus der kaiſerlichen Rede in 


Blätter verſchieden find, erklärt ſich daraus, 
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gehen auf wirkſamſte Schußweite und der eigentliche vorbereitende Feuer⸗ 
kampf mit der feindlichen Infanterie begann. 

— (Kollekte.) Zur Abhilfe der dringendſten Nothſtände in der 
evangeliſchen Landeskirche wird am Erntedankfeſt den 30. September 
eine Kirchenkollekte und in der darauf folgenden Zeit eine Hauskollekte 
in den evangeliſchen Haushaltungen durch kirchliche Organe veranſtaltet 
werden. 

R — (An dem Wiener Naturforſcher⸗Kongreß) nimmt von 
Thorn aus Herr Gymnaſialoberlehrer Profeſſor Feyerabendt theil. 

— (Reichspatent.) Der Klempnermeiſter Hartmann in Culmſee 
hat auf einen Brenner, der das Explodiren der Lampen unmöglich 
macht, ein Reichspatent angemeldet. 

— (Sonnenfinſterniß.) Am nächſten Sonnabend, den 29. 
September, tritt am Vormittage eine totale Sonnenfinſterniß ein, die 
aber in Europa nicht ſichtbar iſt. Sie nimmt ihren Anfang um 3 Uhr 
54 Minuten früh mittlerer Berliner Zeit im nordöſtlichen Afrika, über⸗ 
zieht Afrika, Arabien, den ſüdlichen Theil Vorderindiens, die südliche 
Hälfte Auſtraliens und Neu⸗Seeland und den Indiſchen Ocean bis zum 
Südpol und endet 9 Uhr 11 Minuten. 

— Gilfskomitee.) Für die hier durch die Cholera heim⸗ 
geſuchten und in große Noth gerathenen Familien hat ſich ein Hilfs⸗ 
komitee gebildet, das aus den Damen Frau Erſter Bürgermeiſter Kohli, 

rau Kaufmann Dauben, Frau Kaufmann Helene Schwartz, Frau 
Fabribeſtger Hübner, Frau Dr. Meyer und Frau Stadtrath Kittler 
beſteht. Die nothleidenden Familien ſind auf die Privatwohlthätigkeit 
angewieſen, da aus irgend welchen ſtaatlichen oder kommunalen Fonds 
Mittel für ſie nicht zur Verfügung ſtehen. Geldſpenden werden von 
ſämmtlichen Damen des Komitees entgegengenommen. Sicher wird ſich 
auch bei dieſer Gelegenheit wieder zeigen, daß die bemittelten Bewohner 
unſerer Stadt ſtets eine offene Hand haben, wenn es Wohlthätigkeit zu 
üben gilt. 

(Deutſcher Schulverein.) In der geſtern Abend im 
„Thorner Hof“ abgehaltenen Hauptverſammlung der Ortsgruppe Thorn 
des Allgemeinen deutſchen Schulvereins legte der Vereinsrendant Herr 
Rechnungsrath Mann die Jahresrechnung vor. Danach wurde aus dem 
Vorjahre ein Kaſſenbeſtand von 74 Mark übernommen. Einſchließlich 
dieſes Betrages betrugen die Einnahmen 129 Mark, die Ausgaben be⸗ 
liefen ſich auf 52 Mark, ſo daß die Rechnung mit einem Beſtande von 
77 Mark abſchließt. Neu eingetreten ſind im Berichtsjahre 5 Mit⸗ 
glieder; ſeit ihrer Gründung iſt die Mitgliederzahl der Ortsgruppe von 
46 auf 91 geſtiegen. Die Fortſchritte in der Entwickelung des Vereins 
ſind ſomit recht erfreuliche. Der Jahresrechnung wurde nach 
erfolgter Prüfung Decharge ertheilt. Der ſtellvertretende Vorſitzende, 
Herr Oberlehrer Preuß, erſtattete Bericht über das innere Vereinsleben 
in dem am 1. Oktober ablaufenden Geſchäftsjahre, das ein recht ab⸗ 
wechslungsvolles geweſen iſt. Zunächſt gedachte der Berichterſtatter des 
Ablebens des Vorſtandsmitgliedes, Herrn Mittelſchullehrer Appel, welcher 
allezeit ein reges Intereſſe für den Verein bethätigt hat. Zu Ehren 
des Verſtorbenen erhoben ſich die Anweſenden von ihren Sitzen. Dann 
gab Herr Preuß dem Bedauern über das bevorſtehende Scheiden des 
Vereinsrendanten Herrn Rechnungsrath Mann Ausdruck, welcher nach 
Friedenau kei Berlin überſiedelt. Er ſprach dabei Herrn Mann für 
ſeine dem Verein gewidmete eifrige Thätigkeit den Bank des Vereins 
aus. Vorträge wurden in der Winterſaiſon gehalten von Profeſſor 
Dahn⸗Braunſchweig und Oberlehrer Entz; für die nächſte Winterſaiſon 
ſtezt ein Vortrag des letzteren über Pompeji und Neapel in Ausſicht. 
Im Sommer war die Abhaltung des Landesverbandsfeſtes für die Pro⸗ 
vinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen in Thorn in Vorſchlag gebracht worden; 
von der Veranſtaltung deſſelben in unſerer Stadt mußte aber Abſtand 
genommen werden. Das geplante Sommerfeſt des Vereins kam infolge 
mannigfacher Hinderniſſe und Störungen nicht zu Stande und ſoll er⸗ 
ſetzt werden durch einen in den nächſten Monaten abzuhaltenden Feſt⸗ 
abend, der wahrſcheinlich in Vortrag, Konzert und Tanz beſtehen wird. 
Zweiter Punkt der Tagesordnung war die Neuwahl des Vorſtandes. 
Es wurde beſchloſſen, zur Vornahme derſelben eine neue Verſammlung 
auf nächſten Dienſtag einzuberufen und die Mitglieder dazu auch durch 
Karte einzuladen, was für die geſtrige Verſammlung verſäumt worden 
war. Hiernach blieben die erſchienenen Mitglieder noch zu einem Ab⸗ 
ſchiedsſchoppen für den von hier ſcheidenden Vereinsrendanten, Herrn 
Rechnungsrath Mann vereinigt. Der Vorſitzende, Herr Stadtrath 
Behrensdorff, dankte Herrn Mann nochmals für ſeine Thätigkeit im 
Dienſte des Vereins, ſprach die beſten Wünſche für ferneres Ergehen 
aus und ſchloß mit einem Hoch auf den Scheidenden. Herr Mann er⸗ 
widerte mit einem Hoch auf die Ortsgruppe Thorn, der er weiteres 
Blühen und Gedeihen wünſche. Er ſcheide nur ſchwer von Thorn, das 
ihm durch die 27 Jahre, die er hier verlebt, eine liebe Heimath geworden 
ſei, und er könne verſichern, daß er auch in Berlin zur Fahne des Ver⸗ 
eins halten werde. ; 

— (Leipziger Sänger). Für Donnerſtag ſteht unſerem 
Publikum im Schützenhauſe wieder ein humoriſtiſcher Abend bevor, den 
die beſtrenommirte Leipziger Sängergeſellſchaft Kluge⸗Zimmermann 
veranſtaltet, zu welcher der beliebte Damenimitator Schröder gehört. 
Die Geſellſchaft tritt nur einmal auf. 

— (Der Verkehr auf der Weichſel) beginnt ſich jetzt etwas 
zu heben, die Zuckerfabriken haben für Rohzucker abgeſchloſſen ab Thorn⸗ 
Danzig mit 30 Pf., ab Konſchitz⸗Danzig mit 20 Pf. per Ctr. Auch aus 
Polen treffen Kähne mit Steinen, Brettern, Kleie und Getreide hier ein. 

— (Ein Schwindelmanöver.) Jüngſt erhielten mehrere 
Forſtbeamte in unſerer Provinz von einer Hamburger Firma je eine 
Probekiſte „feinſter Havanna⸗Cigarren“ nebſt einliegender auf 8 Mk. 
ausgeſtellter Geldkarte. Der eine der Adreſſaten erbrach die Kiſte und 
überzeugte ſich, nachdem er eine Cigarre aufgeraucht hatte, daß der Preis 
nicht dem Werthe der Waare entſprach. So ſtellte er die Kiſte nebſt 
Inhalt der Firma zur Verfügung. Dieſe ging hierauf jedoch nicht ein, 
ſondern drohte mit einer Klage, verſtand ſich aber alsbald dazu, 
das köſtliche Kraut — für die Hälfte des beanſpruchten Preiſes — 
nämlich 4 Mk. abzugeben. Dieſer Fall ſpricht wohl für ſich felbft; das 
Publikum ſei daher vor dem ſofortigen Abſchluß ſolcher Geſchäfte hiermit 
ewarnt. a 
— (Abhanden gekommener Knabe.) Der 12 Jahre alte 
blödfinnige Sohn des Einwohners Schimetzki in Lubianken hat ſich am 
24. September von der elterlichen Wohnung entfernt und iſt bisher 
nicht zurückgekehrt. 0 i 
karrirtem Neſſelanzuge bekleidet. Meldungen über den Verbleib des 
Knaben ſind an den Amtsvorſteher in Lubianken zu richten. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 2 
Perſonen genommen. . 5 

— (Gefunden) ein Opernplos auf dem Paradefelde bei Fort 6, 
— Zurückgelaſſen ein Portemonnaie mit Inhalt in einem hieſigen Ge⸗ 
ſchäftslokale. Näheres im Polizeiſekretariat. } 

— (Bon der Weichſey. Der heutige Waſſerſtand betrug mittag 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,01 Meter über Null. 
— Angekommen ſind geſtern die Dampfer „Robert“ mit ſechs Schlepp⸗ 
kähnen und „Bromberg“ mit Stückgütern und einem Schleppkahn, beide 
aus Danzig; letzterer fuhr heute wieder nach Danzig zurück. Geſtern 
ift der Dampfer „Anna“ mit einer Ladung Getreide nach Danzig ab⸗ 
gefahren. 


Mannigfaltiges. 

(Brand.) Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Breslau: Die Schlaggarn⸗ 
ſpinnerei von A. Schneider in Myslowitz iſt niedergebrannt. Die Lager⸗ 
räume ſind vollſtändig vernichtet. 0 

(onkurs aufhebu 1105 Der Konkurs über das Vermögen 
des Kommerzienraths Anton Wolff, in Firma Hirſchfeld u. Wolff, iſt, 
wie aus Berlin gemeldet wird, jetzt nach Abhaltung des Schlußtermins 
aufgehoben. Es gelangten im Jahre 1892 durch den Verwalter Fiſcher 
2100 000 Mark Maſſebeſtand als Abſchlagsvertheilung auf 8138018 M. 
4 Pf. geſtgeſtellte Forderungen; und jetzt bei der Schlußvertheilung 
1003897 M. 68 Pf. auf 6011363 M. 38 Pf. noch zu berückſichtigen⸗ 
der Forderungen zur Vertheilung. a RT 

(Sturz in den Brunnen.) In Liefing bei Wien ſtürzten 
10 Arbeiter, welche bei einer Brunnenarbeit einen gefährdeten Schloſſer⸗ 
geſellen retten wollten, in den Brunnen. Zwei von ihnen wurden ge⸗ 
tödtet, die übrigen ſchwer verletzt. 

(Ein amerikaniſches Duell) fol die Veran⸗ 
laſſung zu dem Selbſtmord gegeben haben, den der 18jährige 
Sohn des Rittmeiſters a. D. v. B. in Berlin verübt hat. Der 
junge Erich v. B. ſollte, nachdem er ein glänzendes Examen be⸗ 
ſtanden, als Offiziers⸗Aſpirant bei einem Berliner Regiment ein⸗ 


Der Knabe hat blondes Haar und war mit blau 


treten. Am Mittwoch befand ſich die Familie in dem Wohn⸗ 
zimmer, als der Rittmeiſter die Entdeckung machte, daß ſein 
ſonſt ſtets an der Wand hängender Revolver fehlte. Ahnungslos 
erkundigte er ſich bei den Anweſenden, ob jemand die Schuß⸗ 
waffe fortgenommen habe, erhielt jedoch eine verneinende Ant⸗ 
wort. Der alte Herr begab ſich nun nach dem Zimmer ſeines 
Sohnes Ecich, um dieſen zu fragen; er hatte jedoch kaum den 
Korridor betreten, als ein Schuß in dem Gemache des jungen 
Mannes erdröhnte. Als der Vater die Thür öffnete, fand er 
ſeinen Sohn in den letzten Zügen auf dem Sopha liegen; der⸗ 
ſelbe hatte ſich durch einen Revolverſchuß getödtet. Eine Stunde 
ſpäter traf der ältere Bruder des Verſtorbenen, der in einer 
auswärtigen Garniſon als Offizier dient, in der elterlichen Woh⸗ 
nung ein; er hatte wenige Stunden vorher ein Telegramm er⸗ 
halten, in dem die Worte ſtanden: „Komme ſofort, Erich ſchwer 
krank.“ Erich v. B. hatte, wie feſtgeſtellt wurde, das Telegramm 
ſelbſt aufgegeben. 

(Verſchüttet.) Aus Neapel, den 22. September, wird 
berichte: In der Kinderbewahranſtalt der Sektion Mercato 
ſtürzte, während die Kleinen ſich im Spielſaal befanden, der 
Dachſtuhl ein. Dreißig Kinder wurden verſchüttet. Bisher 
wurden zwei Todte und ſechs ſchwer Verletzte aus den Trümmern 
hervorgezogen. Die Lehrerin ſoll vergeblich ihre vorgeſetzte Be⸗ 
hörde auf die Baufälligkeit der Schule aufmerkſam gemacht 
haben. 

(Erderſchütterungen.) Nach einer Meldung aus 
Athen wurden in Patras und Zante vorgeſtern Vormittag Erd⸗ 
erſchütterungen verſpürt. 2 


Neueſte Nachrichten. 

Paris, 25. September. Der Budgetvorſchlag wird dem⸗ 
nächſt vertheilt werden. Er weiſt 35 Millionen Erſparungen, 
aber 25 Millionen neuer Ausgaben auf. Die Deckung der letz⸗ 
teren iſt geplant durch eine auf 25 Millionen geſchätzte Reform 
der Erbſchaftsſteuer. Vorgeſehen iſt die Verwendung eventueller 
Ueberſchuſſe zur Rückzahlung der 98 Millionen betragenden, im 
Jahre 1895 einzulöſenden 6jährigen Obligationen. Das Budget 
ſchließt mit 3 428 500 000 Franks ab, wobei der Ueberſchuß 
300 000 Franks beträgt. 

Paris, 25. September. Nach einer Meldung aus Meaux 
entgleiſte auf einer für die Manöver arbeitenden Schmalſpur⸗ 
bahn ein Militärzug. 10 Soldaten wurden verwundet. 

London, 25. September. Der hiefigen japaniſchen Geſandt⸗ 
ſchaft it aus Tokio über die Seeſchlacht am Palufluſſe eine 
amtliche Depeſche zugegangen, welche meldet, daß auf japaniſcher 
Seite gefallen find: der Kommandant des Kriegsſchiffes „Akagt“, 
je zwei Lieutenants der Schiffe „Hafidate“ und „Matſuſima“, 
je ein Lieutenant der Schiffe „Akitſufima“ und „Poſhino“, der 
Oberarzt von dem „Miyake“, der Zahlmeiſter und der Arzt des 
„Hiyei“; von den Mannſchaften fielen 30. An Verwundeten 
wurden 160 gezählt. Das Feuer wurde um 12 Uhr 40 Min. 
mittags eröffnet und dauerte bis 5 Uhr abends. 

Berantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
26. Sept.] 25. Sept. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſ a » » . 1219-20 219—95 
Wechſel auf Warſchau kurz 2186021895 
Preußiſche 3 % Konſols 2 93-80 93—80 
Preußiſche 3½ % Konſols 10310103 —10 
Preußische 4% Konfold . . 8 105 —20 105 —10 
Polniſche Pfandbriefe . 68 —70 68-60 
* Liquidationspfandbriefe 66—10 66-25 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3¼½ %. 99-90] 99-80 
Diskonto Kommandit Antheile 203— 203 —10 
Oeſterreichiſche Banknoten 16420 16410 
Weizen gelber: September 4128— [130 
November 8 8 129—75 131 50 
loko in Newyork 56 ¼ 56% 
N91 loko 117— 118 — 
eptember . „ 120 — 1120-50 
ine Se Donner emnakin 111—75 | 11250 
SEOBEMIBEFE a 4 a 112—50 1113—50 
Rüböl: Oktober 4350 43—50 
November. 43—50 43—50 
Sytriiis,, x 
50er loko. TE — 8 
70er lofo . . 32—10|] 30—70 
70er September. .I 35-70 35 —60 


70er November 5—90 


ER ee 36— 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pet. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 25. Septbr. Spiritus bericht. Pro 10000 Liter 
ohne Faß ziemlich unverändert. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 54 
Mk. Bf., nicht kontingentirt 34 Mk. Bf. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Dienſtag den 25. September. 


niedr. lhachſter niedr.|höchfter 

Benennung 7 Benennung Preis. 

222 4212 
Weizen .. 100 Kilo] 12000 1250 ene 1 Kilo] 90] 100 
Roggen „ 10/00 | 16 50 Eßbutter. 75 1160] 200 
Gerte , 1250 13 0 Cier . . Schock] 280 300 
E 1005011 00 [Krebſe 5 11005 3100 
troh(Richt⸗⸗ „, 500 — — Aale 1 Kilo] 180 — I— 
r 6/00 | — —Breſſen " — 80] — i— 
bfen ER 14100 | 18 00 Schleie 7 — 1 1 
Kartoffeln 50 Kilo] 1150| 1/70 Hechte. „ — 80 100 
Weizenmehl. „ 6.8013 60 Karauſchen . „ — 1 — — 
Roggenmehl. „ 5.40 8 80 Barſche . „ — 801 1100 
rot . . 2 ½ Kl. —— | — 50 1 9 0 55 1 120 1140 
Rindfleiſch. eee 160 — !— 
Bauche 1 Kilo al 1 8 Barbinen „ a | = 
auchflei „ 80 — 90 Weißfiſche . 1-20 — 30 
Kalbfleiſch. „, 1000] 1 20 Milch = 1 Liter — 10 — 12 
Schweine e 1/00 1120 1 er — 201 — 22 
Geräuch. Speck „ 1140 | — — Spiritus. 5 ——1 1100 
Schmalz „ 140] — -, (enat)) „ 0 


Der Wochenmarkt war mit Sleifäinsanren, Geflügel, 


Garten» und Landprodukten aller Art gut beſchickt. e 
Es koßteten: Kohlrabi 30 Pf. pro Mol, Blumenkohl 2530 Pf. 
pro Kopf, Wirſingkohl 5—10 Pf. pro Kopf, Weißkohl 5 Pf. pro Kopf. 
Rothkohl 5 Pf. pro Kopf, Spinat 10 Pf. pro Pack, Peterſilie 30 
Pf. pro Pad, Porrey 30 Pf. pro Mol., Schnittlauch 10 Pf. pro 4 
Bdch., Zwiebeln 15 Pf. pro 2 Pfd., Mohrrüben 10 Pf. pro 3 Pfd., 
Wrucken 5, Pf, pro Bid, Gellerie 5—10 Pf. pro Knolle, Rettig 5 
Pf. pro 3 Stück, Meerrettig 10—20 Pf. pro Stange, Radieschen 5 Pf. 
pro Bdch., Aepfel 10 Pf. pro Pfd., Birnen 5—10 Pf. pro Pfd., 
Pflaumen 5 Pf. pro Pfd., Wallnüffe 20 Pf. pro Pf., Pilze 15 Pf. 
pro Näpfchen, Puten 2,50 Mk. pro Stück, Gänſe 3, Oö. 3,50 Mk. pro 
Stück, Enten 2,50 —3,00 Mk. pro Paar, Hühner alte 1,20 Mk. pro 
Stück, junge 0,90 —1,10 Mk. pro Paar, Tauben 70 Pf. pro Paar. 
Donnerſtag am 27. September. 
Sonnenaufgang: 5 Uhr 56 Minuten. 
Sonnenuntergang: 5 Uhr 45 Minuten, 
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Bekanntmachung. 


Für den Monat Oktober haben wir fol⸗ 
gende BEER en . anberaumt: 

1. Montag den 8. Oktober vormittags 
10 Uhr in Barbarken (Mühlengaſt⸗ 
haus); 

2. Montag den 15. Oktober vormittags 
10 Uhr in Penſau (Oberkrug). 

Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf 

gegen Baarzahlung gelangen ſämmtliche 
eee; aus allen Schutzbe⸗ 
zirken. 

Thorn den 20. September 1894. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Der Stadtverordnete, Herr Kaufmann 
Glückmann ift als Mitglied in das Kämmerei⸗ 
kaſſen⸗Kuratorium gewählt worden und in 
daſſelbe eingetreten. 

Thorn den 24. September 1894. 

Der Magiſtrat. 


PP 
Polizeiliche Bekanntmachung. 
Es wird hiermit zur allgemeinen Kennt⸗ 

niß gebracht, daß der Wohnungswechſel 

am 1. und der Dienſtwechſel am 15. Ok⸗ 
tober dieſes Jahres ſtattfindet. 

Hierbei bringen wir die Polizeiverordnung 
der Königlichen Regierung zu Marienwerder 
vom 17. Dezember 1886 in Erinnerung, 
wonach jede Wohnungsveränderung inner⸗ 
halb 3 Tagen auf unſerem Meldeamt ge⸗ 
meldet werden muß. Zuwiderhandlungen 
unterliegen einer Geldſtrafe bis zu 30 Mark 
event. verhältnißmäßiger Haft. 

Thorn den 24. September 1894. 

Die Polizeiverwaltung. ; 


Die Lieferung von Fleiſch 
und Viktualien 


für die Menage des unterzeichneten 
Bataillons für die Zeit vom 1. November 
d. Is. bis 31. Oktober n. Js. Toll 
kontraktlich getrennt vergeben werden. 
Angebote hierauf ſind bis zum 15. 
Oktober an die unterzeichnete Kommiſ⸗ 
ſion einzureichen. 
Menage⸗Kommiſſion 
des 1. Bataillons Infant.⸗Regts. v. 
d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 


Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 
Freitag den 28. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich in reſp. vor der Pfandkammer 

des hieſigen Königl. Landgerichts 
Blatt Segel, 1 Kreuzplan, 
11 Blatt Segel, l alten Kreuz: 
plan, 1 großes Troſch, 1 
Kaſſentau, 4 Bretter 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn den 24. September 1894. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Hausbeſiter⸗Verein. 


Wohnungsanzeigen. 
Jeden Dienſtag: Thorner Zeitung, 
Donnerſtag: Thorner Preſſe, 
Sonntag: Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 

Genaue Beſchreibung der Wohnungen 

im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei 

Herrn Uhrmacher Lange. 

6 Zimm., 1. Et., 1050 Mk., Mellienſtr. 89. 
„ 1. Et., 600 Strobandſtr. 16. 
l Et, 450 Baderſtraße 22. 

„ 2. „ 400 „ Garten-Hofſtr. 48. 

Zim. (Pferdeſtall) 1. Et., 400 Mk. Hofſtr. 7. 

Zimm., 1. „ „ Mauerſtraße 36. 
„ 3. „ 360 „ Mauerſtraße 36. 
77 1. „ 360 „ Gerberſtr. 13 —15. 
„ Parterre 360 „ Brückenſtr. 8. 
„ Parterre 350 „ Malente, 186 
„ Erdgeſch., 300 „ Mellienſtr. 136. 
, 3. Et, 300 „ Gerberſtr. 13/15. 

C 
Zimm., 2. Et., 250 Mk., Mellienſtr. 66. 
„ Parterre 240 Mk., Hofſtraße 8. 
= > 10 „ Baderſtraße 2. 

Comptoir, Part., 209 „ Brückenſtraße 4. 

Großer Hofraum, 150 „ Baderſtraße 10. 

Burſchengel., Pferdeſt., 150 Mk., Mellienſtr.89. 

1 Zimm. 1. Et., 140 Mk., Heiligegeiſtſtr. 6. 

„ Part. möbl. 30 „ Schulſtraße 22. 

„ J. Et., monatl. 30, Schloßſtr. 4. 

„ 1. Et. möbl. 21 „ Culmerſtr. 15. 

„ Part. möbl. 18 „ Strobandſtr. 20. 

1 „3. Et., möbl. od. unmöbl., Breiteſtr. 36. 

1 Zim., Part., 15 Mk. monatl. Schloßſtr. 4. 


3 Jahre ſchriftl. Garantie 


für jede non mir gekaufte Taſchenuhr. 
* Silb. Cyl.⸗Rem.⸗Uhren 
14, 15, 16 Mk., 
ſilb. Anker⸗Rem.⸗Uhren 
8 20, 22, 25 Mk., 
ib. a 


rr 


— - 


. an. 

Jede Uhr iſt abgezogen 
und regulirt. 
Wecker, Marke Adler, unter Garantie 

p. Stück 3 Mk. 


Groß: Auswahl in Ketten, Gold⸗ 
waaren, Brillen ze. 
Reparaturen billig und zuverläſſig. 


Louis Joseph, Uhrmacher, 
Geglerftraße 


Prof. Jägers Wollwäsche! 
Hemden, Jacken, Beinkleider 


und Strümpfe 


empfiehlt F. Menzel. 


Für die durch die Cholera ſchwer 
heimgeſuchten und in Noth gerathenen 
Familien wenden ſich die Unterzeich⸗ 
neten an die ſtets hilfsbereite Privat⸗ 
wohlthätigkeit unſerer Mitbürger, da 
ſtaatliche oder kommunale Mittel für 
dieſen Zweck nicht zur Verfügung 
ſtehen und die Noth groß iſt. Geld⸗ 
ſpenden jeden Betrages ſind die 
Unterzeichneten gern bereit anzunehmen 
und wird auf beſonderen Wunſch da⸗ 
rüber ſeinerzeit öffentlich quittirt werden. 

Thorn, den 26. September 1894. 
Margot Kohli. Lina Dauben. 
Helene Schwartz. Anna Hübner. 

Ida Meyer. Clara Kittler. 


Mein Bureau 
befindet ſich 2 
Marienſtraße 5. 


Thorn. Der Amtsanwalt. 


Bekanntmachung! 


Da mein Geſchäft einer Familien⸗Feſt⸗ 
lichkeit wegen an dieſem Sonnabend und 
Sonntag geſchloſſen ſein wird, ſo erſuche 
ich meine geſchätzten Kunden, ihren Bedarf 
ſchon vorher einkaufen zu wollen. 

Oskar Drawert. 


Zu vermiethen: 


Eine Offizierswohnung 


3 Zim., möbl., mit Burſchengel. eventl. mit 
Pferdeſtell. Zu erf. Brückenſtr. 28, Laden. 


©. PREISS, Thorn, 


Breitestrasse Nr. 32. 
geſte und ET billinfte Bezugsquelle für alle Arten 


Uhren, 


Gold-, Silber- und optiſche Waaren, 
Muſikwerke u. Automaten, 
ſowie Lager aller dazu gehörigen 22 Notenblätter. 2 


Gute Ausführung aller vorkommenden 


Reparaturen 


in eigener Werkſtätte billigſt unter Garantie. 


Haarnetz e. 


Zwei Tischlergesellen 


erhalten ſofort dauernde Beſchäftigung 
bei J. Golaszewski, Tiſchlermſtr. 


Baugeſchäft 


von 


Ulmer & Kaun, 


Maurer⸗ und Zimmermeiſter. 
Uebernahme kompletter Nauausführungen, Reparaturen und 


Amänderungen. 
Anfertigung uon Anſchlägen und Zeichnungen. 


Culmer Chaussee 


49 — Fernsprecher Nr. 82. 


Den Empfang 


Pariſer Modellhüte 


ſowie ſämmtlicher Neuheiten der Saiſon zeige ergebenſt an. Empfehle 
Damen: und Kinderhüte in bekannt geſchmackvoller Ausführung zu billigſten 


Preiſen. 


Minna Mack Nachflg. (Inh. Lina Heinke), 


Altſtädtiſcher Markt 12. 


CC dd TEEN ÄRA 


Jedes Mitglied der Privat⸗Los⸗Geſellſchaft nimmt an 24 Ge⸗ 


wiunziehungen theil, wobei 


sis 25,000 Mark 


Baargewinn zu erzielen find. 
Ziehungen nur 3 Mk. 60 Pf. 
Theilzahlung vollſtändig ausgeſchloſſen. 
Proſpekt gratis und franko. 


R. Haeuseler, Berlin S., Prinzenstrasse 39. 


Volksrundschau 
(Berlin SW., Zimmerſtr. 7) 


(Stettin, Schuhſtr. 4) 


Stücke, Schirme, 


Kämme, Bürsten, 
Parfümerien, 
Lederwaaren. 


F. Menzel. 


Schönes Pfücobf 
und friſche Wallnüſſe. 


M. Nicolai. 


Ein kleiner Laden 
iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. 
W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Pommersche Volksrundschau 


Magdeburger Volksrundschau 
(Magdeburg, Rothekrebsſtr. 22) 
ausſchließlich Beſtellgeld (40 Pfennige). 

Letztere beiden haben den ganzen Inhalt der Berliner Ausgabe 
und reichhaltige Provinz⸗Nachrichten, ſind alſo gleichzeitig 


eine vollſtändige Berliner Tageszeitung und 
ein vollſtändiges Provinzblatt. 


Man abonnirt bei allen Poſtanſtalten! 


Die einmalige Einlage beträgt für 24 
f. 7 Das ganze Riſico nur 1 Mk. 60 Pf. 


Zur vorherigen Orientirung überſende 


EB 
VOLKSRUNDSCHAU 
Tageszeitung für d. deutſchen Mittelſtand. 


Bezugspreis vierteljährlich: 


nur | Ml., 
nur | Mk. 50 Pf., 
nur | IK. 50 Pf. 


nav Umsonst! 


Weiss. Le i U W 9 1 ü rester 


bis 20 Meter lang, Handtuchreſter in allen 
Breiten und Qualitäten verſendet halb⸗ 
umſonſt an jedermann die berühmte 


Leinenhandweberei A. Vielhauer, 
Landeshut (Schleſ.) 


Probeſendung von 5 Kilo-Packet gegen 
Nachnahme; verlangt Nichtkonvenirendes auf 
ihre Koſten gegen Nachnahme zurück. 


Strebel-Tinte, = 


EEE TTT 
Sümmtlihe Glaſcrarbeiten, 


— 
ſowie Bildereinrahmungen werden ſauber 
und billig ausgeführt bei 


Julius Hell, Brückenſtr. 34 


im Hauſe des Herrn Buchmann. 


Drud und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Haarfärbebalsam. 


Theodor Salomon jr., Friſeur, Culmerſtraße. 


Salon zum Haarſchneiden, Bafıren und Friſtren. 
Anfertigung ſämmtlicher Haararbeiten. — Herren⸗ und Damenperrücken nach 
Maaß. — Scheitel⸗, Stirnfriſuren, Zöpfe, Strähnen ꝛc. — Leihanſtalt für 
Perrücken und Bärte. — Empfehle mich bei Vereinen, Geſellſchaften zum 

Theaterfriſiren. 
Spezialität: Engl. Bay Rum und Philoderminpomade zur ESaltung und 
Reinigung der Haare und Kopfhaut. 


Bürsten. — Kämme. 


Turn- Verein. 


Sonnabend den 29. September 
abends 8 Uhr 


im Victoria-Saale: SE 


Schauturnen 


zu Ehren der Sieger des Vereins 
beim VIII. deutſchen Turnfeſte in 
Breslau. 
Nach dem Turnen: 


Fest-Commers, 


bei welchem auch die Theilnahme der Damen 
erwünſcht iſt. 

Eintrittskarten für eine Perſon 50 Pf., 
Familienkarten für 3 Perſonen 1 Mk. 
zu haben bei 8. Westphal und an der 
Abendkaſſe. Mitglieder haben für ihre 
Perſon freien Eintritt. 


Der Vorſtand. 
I. concess. Bildungsanstalt für 


Kindergärtnerinnen in Thorn. 
1. u. 2. Kl. Halbjährlicher Kurſus. Beginn 
am 1. Oktober cr. 

Frau Klara Rothe, 
Breiteſtr. 23, II. 


Echt 
N 5 
Kulmbacher Bier 
vorzügliche Qualität, 

empfiehlt in Gebinden jeder Größe u. 
Flaſchen F 

Max Krüger, Bier-Srohhandlung. 
Empfehlenswerther Mittagstisch 


Schillerſtraße 14, 2 Tr. links. 
Gepflückte 


Bergamotten 


und Grumkauer Virnen 
find zu haben Gerechtestr 10. 


Primissima 


2 Preiselbeeren 


ſoeben eingetroffen bei 
Gustav Oterski. 


Feinsten 


Magdeburg. Sauerkoh! 


empfiehlt Carl Sakriss, 
Schuhmacherfirafe. 
2 Fämmtliche 
N Böttcherarbeiten 
werden dauerhaft und ſchnell 
ausgeführt bei 
H. Rochna, Böttchermeiſter 
im Muſeum (Keller). 
Mlanrereimer ſtets vorräthig. 
Suche zu Martini einen zuverläſſigen 


Nachtwächter, 
ſowie einen verheir. Uferdeknecht und 
einen verheir. 2. Kuhfütterer, der mit 
melken muß. Fischer, 
Lindenhof bei Papau. 


Einen Lehrling 
von ſofort ſucht 
J. Rysiewski, Bäckermeiſter, 
Coppernikusſtraße. 


Junge Damen 


können die feine Damenſchneiderei 
gründlich erlernen bei 


Frau A. Rasp, Modiſtin, 
Schloßſtraße 14. 2 Tr. 
Auf Wunſch Penſion. 


Junge Damen, 


welche das Putzfach erlernen wollen, können 
ſich melden bei Minna Mack Nachfl. 


Ein möbl, Zim. zu v. Tuchmacherſtr. 14, 


Turn⸗ | 


Freitag den 28. September 1894. 


Probe zum Schaukututl 


im Vietoria-Saal. 
Anfang präciſe 8 Ahr. WE 
Der Vorſtand⸗ 


Achützenhaus. 
Donnerſtag den 27. Septembel 
Einmaliger 


Humoristischer Abe 


der beſtrenommirten und beliebten, 
ſeit 1878 beſtehenden 


Leipziger Humoris ten 
u. Quartett-Sänger 


Herren Kluge - Zimmerman 
Charton, Freyer, Fischen 
Wicher, Stobbe, Schröder 
Anfang 8 Uhr. Eintritt 60 ße 
Pillets im Vorverkauf à 50 Pf. find bei sk 
Herren Henezynski u. Duszy! 
zu haben. i 
8 es Thorheit und Schwärmerei, ri 
12 zu glauben, was in der heil. Sch 
eht? 


Orfentl. Vortrag 
auer N 


im Saale des Herrn Nieolai, M 
Dennerſtag den 27. September abe 


8 Uhr. } 
Eintritt frei. R. Christburg 


Unterricht 
Küörperbildung und Cal 


Aufnahme vom 1. Oktober an 


Baderſtraße 20, 3. & 
Haupt, Balletmeiste: 


Anerkannt beſtes 


lauenöl 


für Nähmaſchinen und Fahrräder J 
der Knochendlfabrik von K 

H. Möbius & Sohn, Hannover, 
iſt zu haben bei Herrn 


S. Landsberger, Heiligegeill⸗ 


Schmiedeeiserne 


Grabgitter u. Kreul 


liefert billigſt die Schloſſerei von 70. 
A. Wittmann, Mauerſtr⸗ 


8 Gut erhaltene 
vierfl. Fenſter, 


verglaſt, ſind billig zu haben, if 


eine zweifl. Hausil 
Katharineustr- Z7 
Ein möbt. Zimmer mit Rabinet vor 
Oktober z. verm. Tuchmacherſtr⸗ . 
Ein eleg. möblirtes Zimm 
iſt Heiligegeiſtſtraße 19 zu derne E er 
Kian. 20 ein bis zwe möbl. Aber 
Zimmer vom 1. Oktober zu vermie 


Helle, freundi. Wohnund 


2 Stuben, 2 Kammern, alles hell, nglef: 
Keller vom 1. Okt. z. verm. Paul m 77 


Bache 13 möbl. Sim. m. Burſcheng. Di 


töbl. Zimmer m. Burjchengl. z. v. Ban 
Fine Wohnung rin 
von 4 Simmern, Veranda u. Zubeggohn, 
botaniſchen Garten u. 1 gut möbl. ferde 
von 3 Zimm., Balkon, Zubehör ev. ? 
ftall, Kaſernenſtr. 9 zu vermiethen. hm. 
Rudolf BL 
n mobl. Zimmer f. Rabinet ink 
Oktober zu verm. Gulmerlit- 
ine ord. Frau o. Mädchen w. p. . 
E Kind. geſ. Eliſabethſtr. 16 im 1 
T mir Fim, Aab. e 


part. zu verm. Ame dre , 105 
Mövürtes Jimmer mit Penſion in, 

zu vermiethen. Sicher 

tube u. Kab. m. a. O. Burſchg. Brü ent 

fi 
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Ein weißer Fintſche 
den Namen „Wackies“ 
ift entlaufen. Abzugeben bei Hauß 
Beck, Kaſernenſtraße 9. 

Vor Ankauf wird gewarnt. 


Täglicher Kalender. 


Sunuchend 


\ 
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